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Kulturkampf iın Rumänien

0XY hat dıe der antıkommunıiıstischen Revolutionen In (JIst- und Süd-
OSTEUFrODA auch den Dıktator Nıcolae ( EaUSESCU und se1ın Regıme Rumiä-
1en wegegefegt. Die SdIlZC Welt nahmel dieser Erlösung der Rumänen
ach ber 4() Jahren Kommunısmus. Für chrıstlich Geschichts-
phılosophen und -interpreten Wäalcil dıe Jlage der Revolution schon STEeTSs 21n
besonderer (ırund CUu! Am 25 Dezember, dem Jag, dem dıe
Christen dıe eburt des Erlösers Jesus Christus te1ern, kam für dıe Rumiä-
T1 dıe Erlösung V Oll ıhrem Dıktator durch dessen inrıc.  o der <üd-
rumänıschen Tärgovıste. Eın polıtısches olgatha, das dıe efreıung
und Wıederauferstehung des rumänıschen Volkes ermöglıchen sollte Über
diese Revolution o1Dt N heute eftigen Streıt zwıschen den Hıstorikern. S1e
wırd als „gestohlene Revoalution“ oder als „unvollendete Revolution“ be-
zeichnet, als „„Staatsstreich“ oder .„Austausch der Führungsetagen‘‘. Eın bıli-
chen trıfft ohl V Oll jedem Trotzdem Wal N N polıtıkwıssenschaft-
lıcher 1C tatsächlıc e1ine Revolution: N gab Tote, N beteiligten sıch
ürger auf der Talße und N kam einem gewaltsam herbeigeführten
Systemwechsel. Nıemand bestreıtet dıes heute ernsthaft

INnes jedoch ıst entscheidend für dıe Bewertung, auch W dıes heute
unehmend N ideologıschen TUunNden geleugnet oder verdrängt wırd: dıe
rumänısche Revolution auf der Talße Wal SdIlZ wesentlich auch chrıstliıch
motivliert. Es gab In den Revolutionstagen aum eiıne sprache VOINl tel-
lektuellen, Schauspielern und anderen Revolutionären und Fern-
sehen, be1l der nıcht auf (10Ott und den 1stliıchen (ı:lauben explızıt Bezug

wurde TO und populäre Schauspieler WIE Florın Pıersic oder
lon Caramıtru, später als Christdemokrat ultus- und Kulturmiinıister,
ten (10ft dıe efreiung V Oll der Tyranneı. S1© damıt ein fabulöses

Mıt freundlıcher Genehmigung des Autors nachgedruckt AL  S LandesKırchliche Infort-
matıon, Amtlıches Informationsblatt des Landeskons1istormums der Evangelıschen Kırche
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104 JURGEN HENKEFEL

höheres Wesen meınten, sondern den (10ft des ı1stliıchen aubens, wurde
ımmer dann CULMLLC. W 61© sıch VOLr laufender Kamera tief ergriffen
bekreuzıigten. DiIe polıtıschen Strippenzıieher 1im Hıntergrund, dıe dUu>s dem
V Oll ıhnen selbst elerten System dıe orößtmöglıche Zahl Gefolgsleuten
und Seilschaften In dıe CUC eıt mıt hinüberretten wollten, hatten natürlıch
eiıne andere Moaotıiıvatıon Handeln. och dıe Menschen auf der Straße
en diese V Oll oben geplante und kontrollierte Revolution den Polıtreg1s-

entrissen. S1e aten dıes auch, ındem 61© den auf S1© gerichteten
(ewehren (12bete und Ikonen, Kreuze und Kerzen entgegenhielten.

DiIe der Kırchen ist csehr unterschiedlich interpretiert worden. Der
ungarısche reformıierte Pastor Läszlö es dUu>s Temeswar calt lange als
Revolutionsıkone. Heute wırd krıtısch vgesehen. Seine Motıyvatıon
eher nationalıstıiıscher Natur Der Rumänischen Odoxen ITrC wurde
ımmer wıieder Kollaboratiıon vorgeworfen. €1 wurde SCIILC übersehen,

dıe Kırche N durch mancherle1ı Kooperatıon mıt dem Staat vgeschafft
hatte, eiıne systematısche Verfolgung und MaAassSIve Kırchenzerstörung WIE In
der SOW] etunıon verhındern und das binnenkiırchliche en weıtgehend
aufrechtzuerhalten. uch dıe OdOoxen hatten oroße pfer eklagen:
rund 700 Priester In Hatt, darunter bedeutende TIheologen WIE Du-
mıtru Stanıloae. 1e1e€ kamen €1 eben, auch be1l der Zwangsarbeıt

Schwarzmeerkanal ınen Sondertall stellt dıe 700 durch Konver-
SsIoNn rthodoxer Z.U| Katholizısmus ach dem Vorbiıld V Oll Brest-Liıtowsk
V Oll 506 entstandene G’'riechisch-Katholis mıft Rom unlerte ITrC dar
(„Unierte‘“). S1e wurde 94X% völlıg verboten, ıhre (r10tteshäuser den Ortho-
doxen übergeben. DiIe Römisch-Katholische Kırche geduldet.

lle Kırchen wurden schıkanıert, hatten nfer eklagen und muliten
Überlehben mıft staatlıchen tellen kooperleren und Kompromıi1sse schlıe-

ßen Dıe eINZIZE ırche, dıe überhaupt keıne Kompromisse machte, dıe
oriechıisch-katholische Kırche, weıl N S1e offizıell nıcht mehr gab Der Re-
lız10nsunterricht und dıe Anstaltsseelsorge Wäalcil verboten, Bıstümer, theo-
logısche Zeıitschrıiften und Fakultäten aufgelöst. einem bemerkenswerten
und auch veröftfentlichten Schuldgeständnıs baten dıe 1SCANOTEe des eılızen
YynNo der rthodoxen Kırche och 1im Januar [91978 ıhre Gläubigen und
(101t ergebung viele Kompromisse bıs 089 Der 2007 1im er
V Oll Jahren verstorbene Patrıarch Teoctist, der 0X6 das Amıt übernom-
ILLGIL hatte, betrachtete N als se1lIne orößte Schuld, nıcht entschiıedener
den TL em1ger Kırchen Bukarest protestiert en ugleıc.
D, der N persönlıch hınter den Kulıissen erfolgreic. verhinderte, dal3 der
SdIlZC neben (LEaUSESCUS ‚„Volkspalast“ vgelegene Patrıarchatskomplex abge-
rMssen und der Patrıarchatshügel dıe wahnwiıtzıge Stadtsystematıisierung
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KU  PF IN RUMANIEN 105

integriert wurde Das berühmte „Solıdarıtätstelegramm”” des Patriıarchen In
den Revolutionstagen, das durch alle edien geıistert, tellte e1ine perfide
Manıpulatıon der Securıtate dar Eınes der uUbBlıchen ückwunschtele-
STALLLLLLG der Kırchen  er ach Parteıtagen wurde zurückgehalten und erst
In dıesen agen veröftentlich: Solche Telegramme hatten dıe ırchenführer
regelmäßıeg geschrieben, das ogehörte kırchlich-politischen

Dıe Bevölkerung Rumänıen wollte zuallererst das Dıktatorenpaar l08-
werden. Nıcolae und ena (L EaUSESCU galten als verhalite Symbolfiguren
des verabscheuten Systems Miıt ıhnen wurde das en! In ankenhäusern
und Anstalten, der nıedrige Lebensstandard mıt Rapsöl StTaftt peIseÖ und
kılometerlangen Warteschlangen Tankstellen, das stundenlange W arten
auf rot und 11C. alle Denk-, Schreı1ib- und Sprechverbote und der SEeCUr1-
tate-Staat schlechthın ıdentifizıert. ber ogleichzeıtig darf nıcht VELISCSHSCI
werden, dıe Menschen, dıe damals In rumänıschen tädten und auch
Dörtern auf dıe Straße oingen und kommunıistische Bücher Oonnenwelse
verbrannten, csehr ohl polıtısche 1e1e hatten WIE Bürgerrechte, Relıgions-
und Meınungsfreıiheıt, Demokratıe, Rechtsstaat und eiıne freile SC
Und eben auch Relıgionsunterricht und andere chrıistliıche Gresellschafts-
dıenste.

Dıe Entwicklung verlıef turbulent. Und dıe Kırchen, VOL em dıe Ortho-
dox1e als Mehrheıtskırche, der N / Prozent der evölkerung ogehören, Velr-

suchen seıther, chrıistliıche Werte für dıe Gresellschaft einzuklagen. Eıner
1SC. dıe „Frront Natıonalen Rettung‘, übernahm zunächst dıe egle-
LUNLS und bereıtete für YY() dıe ersten freien ahlen VOL. Als Wahlgeschenk
für dıe Frauen wurde dıe eıbung den ersten dre1ı Oonaten völlıg
ireigegeben. e1ine Mıllıon Kınder wurden als Ausdruck der Freiheıt
der Frauen dıiıesem 1im Mutterleıb getöfet. Eın erster Knackpunkt 1im

Verhältnıis VOINl Staat und Kırchen 1Im Postkommunismus SESECIZL.
Dıe Kırchen protestieren bıs heute dagegen der Regelung hat sıch

nıchts geändert. Es ıst eiıne rage der Mentalıtät: Abtreibungen gelten als
erhütungsmuittel. Rund 300 000 Abtreibungen o1Dt N heute Rumänıen
Jährlıch. Und das sınd dıe OTIlNzıellen Daten. Was hınter den orhängen
der schiıcken Privatklınıken vgeschieht, we1ll nıemand. egen genügen
Bares werden dort auch och wesentlıch später Abtreibungen 111-
LLL  - Zu diıesem ema herrscht oroße Stille be1l vielen sogenannten Men-
schenrechtsgruppen der Bürgerbewegung, dıe SONS SCIIKC für dıe Rechte
V Oll chwulen und Lesben und relıg1Ööser Kleinstgruppen mo machen. Im
Gegenteıl: Wl heute dıe AbtreibungspraxI1s Rumänıien krıtisiert und STITeN-
SCIC (resetze fordert, wırd sofort als frauenteimdlıch hingestellt und In dıe
ähe der Greburtenpolıtik VOINl (L EaUSESCU gerückt. €1 werden friedlich
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Abtreibung demonstrierende tthodoxe Christen schon eınmal als
„„chrıstlıche Talıban“ dıffamıert, WI1IEe etwa einer Kolumne der deutsch-
sprachıgen „Allgemeınen Deutschen Zeıtung für Rumänıien“ /ADZ. In kom-
munıiıstischer eıt eıbung Rumänıen völlıg verboten.

In den Uder ahren schon gab N mehrere Versuche., das Staatskırchen-
recht ändern. Je ach polıtıscher C'ouleur der Reglerenden tielen dıe
(Gresetzesvorlagen du>s In einer Vorlage wurden dıe rthodoxen als Mehr-
heıtskırche Lasten der Mınderheıutenkırchen privilegıiert. DiIe rthodoxen
versuchten, ıhren früheren Status als Natıonalkırche 1im Siınne einer Staats-
IIC wlıederzuerlangen, den S1© In den Verfassungen Rumänıiens V Oll X66
und 9075 eınmal hatten. eTE Entwürtfe eizten dıe hıstorıisch be-
deutende tthodoxe Kırche und dıe tradıtionellen Kırchen mıt en Kleımnst-
SIUDDECHN V Oll Esoterıkern ıs den en auf eiıne ule ınma Wäalcil dıe
hıstorıschen Kırchen nıcht eınverstanden, dann dıe Kleinstgruppen, dann dıe
Katholıken, dann wıeder der Staat106  JÜRGEN HENKEL  gegen Abtreibung demonstrierende orthodoxe Christen schon einmal als  „Christliche Taliban‘“ diffamiert, wie etwa in einer Kolumne der deutsch-  sprachigen „Allgemeinen Deutschen Zeitung für Rumänien“/ADZ. In kom-  munistischer Zeit war Abtreibung in Rumänien völlig verboten.  In den 90er Jahren schon gab es mehrere Versuche, das Staatskirchen-  recht zu ändern. Je nach politischer Couleur der Regierenden fielen die  Gesetzesvorlagen aus. In einer Vorlage wurden die Orthodoxen als Mehr-  heitskirche zu Lasten der Minderheitenkirchen privilegiert. Die Orthodoxen  versuchten, ihren früheren Status als Nationalkirche im Sinne einer Staats-  kirche wiederzuerlangen, den sie in den Verfassungen Rumäniens von 1866  und 1923 einmal hatten. Andere Entwürfe setzten die historisch so be-  deutende orthodoxe Kirche und die traditionellen Kirchen mit allen Kleinst-  gruppen von Esoterikern bis zu den Sekten auf eine Stufe. Einmal waren die  historischen Kirchen nicht einverstanden, dann die Kleinstgruppen, dann die  Katholiken, dann wieder der Staat ... Es dauerte bis 2006, bis ein Konsens  gefunden wurde, nachdem die an den Verhandlungen beteiligten 18 Reli-  gionsgemeinschaften Vetorecht hatten und dieses auch weidlich ausnutzten.  Das 2007 in Kraft getretene neue Staatskirchenrecht („Legea Cultelor““ —  Kultusgesetz) löst das kommunistische Kultusgesetz von 1948 ab. Dazu  später noch mehr.  Zu weiteren Knackpunkten im Verhältnis Staat-Kirche wurden in den  90er Jahren der Streit um die Legalisierung der Prostitution und die Abschaf-  fung des Homosexuellenparagraphen im Strafrecht. Vor allem die orthodoxe  Kirche widersetzte sich beidem. Dabei wollte sie den Homosexuellenpara-  graphen nicht als Rechtspraxis angewandt wissen, sondern als moralischen  gesellschaftlichen Standard. Doch es gab auch positive Entwicklungen. Die  Theologischen Fakultäten der Zwischenkriegszeit durften wieder eröffnet  werden und wurden in die staatlichen Universitäten integriert. Schrittweise  wurde für alle Klassen der Religionsunterricht wieder eingeführt — weitge-  hend nach deutschem System als freiwilliges Fach, aber mit Benotung. Die  Inhalte verantworten Kirchen und Staat gemeinsam. Religionslehrer brau-  chen eine Genehmigung durch die Kirche. Rund 95 Prozent der Schüler  nehmen seither am Religionsunterricht teil. In Schulen und staatlichen Insti-  tutionen kamen wieder Kreuze und Ikonen, auch Kapellen und Gebetsräume  wurden errichtet. Der Staat fördert Pfarrergehälter und Kirchenbauten finan-  ziell. Bei wichtigen Anlässen sind Vertreter der Kirchen eingeladen und auch  präsent. Viele Politiker suchen die Nähe der Kirche und ihrer Bischöfe.Es dauerte bıs 2006, IR 21n Konsens
gefunden wurde, nachdem dıe den Verhandlungen beteiuligten 1X elı-
o10nNsgemeInNscChaften Vetorecht hatten und dieses auch WEI1AdLILC ausnutzten
Das 2007 In Kraft gefreftene CUC Staatskırchenrecht („Legea Uultel0r  ‚«C
Kultusgesetz) löst das kommunistische Kultusgesetz V Oll 94X% ab Dazu
später och mehr

Zu weılteren Knackpunkten 1Im Verhältnis Staat-Kırche wurden In den
Uder Jahren der Streıit dıe Legalısıerung der Prostitution und dıe Abschaf-
{ung des Homosexuellenparagraphen 1Im Strafrecht Vor em dıe orthodoxe
ITrC wıdersetzte sıch beiıdem el wollte S1© den Homosexuellenpara-
oraphen nıcht als Rechtspraxıs angewandt WISSen, sondern als moralıschen
gesellschaftlıchen andar:! och N gab auch posıtıve Entwicklungen DiIe
Theologıschen Fakultäten der Zwischenkriegszeıt durften wıeder eröffnet
werden und wurden In dıe staatlıchen Unitversıtäten integrIiert. Schrıittweise
wurde für alle Klassen der Relıgionsunterricht wıieder eingeführt weıtge-
hend ach deutschem System als freiwilliıges Fach, aber mıt Benotung. DiIe
Inhalte verantworten Kırchen und Staat gememInsam. Relıgionslehrer brau-
chen e1ine Genehmigung durch dıe Kırche Rund Y Prozent der chüler
nehmen seıther Relıgionsunterricht teıl chulen und staatlıchen Insti-
tutiıonen kamen wıieder Kreuze und Ikonen, auch apellen und (12betsräume
wurden errichtet. Der Staat fördert Pfarrergehälter und Kırchenbauten finan-
Z1e Be1l wichtigen lässen sınd Vertreter der Kırchen eingeladen und auch
präsent. 1el1e Polıtiker suchen dıe Nähe der Kırche und ıhrer 1SCANOTe
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KU  PF IN RUMANIEN 10/

Antikırchliche „Bürgerrechtsbewegungen” machen mo

Dıe rumänısche Bürgerrechtsbewegung entwiıckelte sıch indes eiıne ıch-
tung, dıe bel der Revolution VOINl 0XY nıcht vorauszusehen WAdLl. Durchaus
unfter 1stliıchen Auspizıen gestartel, beargzwö  cn führende Menschen-
rechtsgruppen ımmer ostärker dıe U ähe und Normalısıerung des Ver-
hältnısses zwıschen Staat und Kırchen €1 der us STEeTSs auf der ortho-
doxen Mehrheıtskırche lag Beeımnftflulßlit V Oll lıberalen und säkularıstischen
westlıchen een und Vorbildern begannen diese Gruppen, eiıne .„„Alleın-
vertretungsanspruch auf Zıvilgesellschaft“ ftormulıeren und oschafften N

zunehmend, Kırchen und Zıvilgesellschaft mıft Maxımalforderungen 1im Be-
reich des Schutzes relıg1Ööser, sexueller und ethnıscher Mınderheıten aUSsSeEeIN-
anderzudıviıdieren.

Miıt dem Näherrücken des EU-Beıtrıtts Rumäniens 2007 wıtterten alte
Atheısten und CUC 1Derale Kırchenkritiker Rumänıien Morgenluft. Hatten
61© sıch angesıichts des spürbaren relıg1ösen Autbruchs In Rumänıen ach
0XY zunächst csehr zurückgehalten, en 61© mıft dem Argument dUu>s der
Luft gegriffener „EU-Standards“ eiınen Kulturkampf ausgerufen. Es
egann mıt der Kriıtıiık Kreuzen und Ikonen Ööftfentliıchen eDauden und
chulen Dies @1 nıcht mıft der relıg1ösen Gleichbehandlung der ürger
vereimbar. Kreuze ollten N der Schule entfernt werden, VOL em
Schutz V Oll Atheısten und Angehörıiger anderer Relıgionen. Leıder stimmten
auch dıe bılder- und orthodoxiekrtIitischen reformıerten Ungarn In den C'hor
derer e1n, dıe dıe ntfernung VOINl Kreuzen und Ikonen N Ööftfentlichen
eDauden und chulen forderten. S1e realısıerten lange nıcht, dal3 S1© sıch
dadurch mıft denen verbündeten, dıe dıe Kırchen dUu>s dem Ööftfentliıchen Le-
ben verbannen wollten Es wırkt WIE eiıne Ironıe, dıe Imame Rumänıiens
dıe Kreuze und Ikonen mıft dem Hınwels auf dıe orthodox-chrıstliche Prä-
Ul  JS des es verteidigten.

Davon ungerührt entfachten Bürgerrechtsgruppen mıt wohlklıngenden
Namen WI1IEe „Lıgza Pro urop  . Oder .„Rumänıisches Helsinkı-Komitee“ Kam-

dıe Kırchen, unterstutzt VOINl lıberalen Polıtikern und edien
Plötzlich wırd auch der ach 0XY als Errungenscha der Revolution wıieder
eingeführte Relıgionsunterricht rage gestellt. Bıldungsminister Cristian
omnıteı V Oll der Natıonallıberalen artel erklärte Öffentlıch, den
höheren Schulklassen auf Relıgionsunterricht verzichten wollen, denn
das @1 „eIn Märchen für Kınder bıs 14 Jahren“ Miıt eınem einseılt1g inter-
pretierten Begrıff der Menschenrechte und der Toleranz versuchen diese
Gruppen, dıe sıch als Bürgerrechtsbewegung verkaufen, aber ıhre kommu-
nıstıschen und atheıistischen urzeln schwer verbergen können, Kreuze
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103 JURGEN HENKEFEL

und relıg1Ööse Symbole entfernen und auch den Relıgionsunterricht
kıppen. €1 sınd dıe Argumente SCHAUSO pomtiert WIE tfalsch

Argumentiert wırd mıt der Gleichbehandlung er Relıgionen und den
nhalten des Relıgionsunterrichts. Solange der Staat nıcht jedem änger
selbst ternöstlıcher Relıgionsunterricht staatlıchen chulen In Ru-
mänılen garantıere, dürfe N der Gleichbehandlung auch keınen chrıst-
lıchen Relıgionsunterricht mehr geben, ftormulıerte Jungs bel einer Jlagung
der Evangelıschen ademıle eri1m Smaranda Enache VOINl der „Lıgza Pro
urop.  . twa {  S uddhısten, 0218 und Hındus könnten keiınen Staaft-
ıch geförderten Relıgionsunterricht genleßen, klagte Enache och bud-
dhıstischen oder hindulstischen Relıgionsunterricht o1Dt N Deutschland
auch nıcht Und trotzdem kommt nıemand auf dıe Idee, Deutschland
mıt dem Relıgionsunterricht permanen Menschenrechte und EU-Normen
verletzen würde DiIe z.B auch In Deutschland üblıche Erteilung des
Relıgionsunterrichts staatlıchen chulen durch ehrer mıt Genehmigung
der Kırchen wırd als mıft europäischen Standards nıcht vereinbarer Eimngrıiff
der Kırchen den staatlıchen Unterricht dargestellt, der den Kırchen als
„Drıvate Eınrıchtungen" ( Enache nıcht zustehe.

Eınzelne mılbglückte Passagen dUu>s den ersten orthodoxen Relıgionsbü-
chern ach YO() mıt fundamentalıstiıschen Tendenzen, dıe me1st schon ange
nıcht mehr verwendet werden, wurden als e1spie für dıe relıg1Ööse Intole-
S der orthodoxen Kırche publızıstısch und populıstisch hochstilisıiert. In
eiınem äaußerst umstrıttenen Bericht Relıgionsunterricht versucht dıe
„Liga Pro Europa”, VOLr em den orthodoxen Relıgionsunterricht nachhaltıg
mıt den Haaren herbeigezogenen Verallgememerungen malilos überbe-
werteter Eimzelftfälle dıskreditieren. SO hätten einzelne Relıgionslehrer mıft
dem Verkauf V Oll kleiınen Heılıgenbildchen (sehr bescheidenes Salär
aufgebessert. uch werden „bewlesen”, nıchtorthodoxe er
verpflichtet worden se1en, Ikonen küssen. Solche Eınzeltfälle werden
einer (renerTalkrıtik instrumentalısıert. Selbst dıe Schulanfangsgottesdienste
stehen 1im Kreuzfeuer: N müliten Repräsentanten er Kırchen und Re-
lız10onsgemelnschaften vertreften se1n, es andere WAAare eiıne erletzung der
Menschenrechte und der Gleichbehandlung, el uch dıe orthodoxen
Schulkapellen rufen Wıderspruch hervor: S1© selen e1ine Bevorzugung der
OdOXen. och der OdOX1€ ogehören eınmal X / Prozent der Be-
völkerung Das Zıiel ıst klar N werden mıt fanatıscher Energıie ATSU-
mente gesucht, auf dem Rechtsweg den Relıgionsunterricht kıppen

Solche Gruppen entblöden sıch auch nıcht, eiınen strafrechtliıch relevan-
ten Fall, der VOINl der ITrC ohne jede Verzögerung auch SCHAUSO behandelt
wurde (der Tod einer Jungen TAau ach einem Exorzismus 1im Kloster Tanacu
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KU  PF IN RUMANIEN 109

als Argument ıhre ropaganda verwenden, dıe orthodoxe Kır-
che mıßachte dıe Menschenwürde So der en Kırchenkritiker Grabrıel
dreescu bel besagter Jlagung In Berlın €1 hat dıe ITrC sıch damals
sofort dıstanzıert, sämtlıche Ermittlungen aktıv geförde und den Fall der
weltlıchen Justiz übergeben.

Angebliche U-Standards werden bemuüuht

Miıt dem Argument angeblıiıcher „EU-Standards“ wollen diese Kırchengeg-
11 ıhrem alten oder Atheismus frönen und diıesen durch dıe
Hıntertür durchsetzen. Demnn Rumänıien ıll Musterschüler se1in und SEeIZ
U-Standards sklavısch durch Das Argument zıeht, unabhängıe vVOo Trad
der Stichhaltigkeıt. S1e argumentieren mıt der Neutralıtät des Staates, dıe
eme Privilegien für Kırchen rlaube und ach einer totalen Irennung V Oll
Staat und Kırche verlange Selten ekennen sıch dıe Wortführer allerdıngs
el EUTLICc ıhren wırklıchen otıven WI1IEe dreescu erlın, der
auf artnäckıge Nachfragen dUu>s dem Publıkum SCALLEDLLC zugab, il

nıcht den neutralen, sondern den .„„‚säkularen Staat“ anstrebe, dıe völlıge
radıkKale Irennung VOINl Staat und Kırche 1Im Sınne eiInes Laızısmus la
Ta  e1C och der ıst In Rumänıien, der christliıche (1laube tief I1-

kert ist und dıe Kırchen weıt ber X() Prozent Vertrauen und Zustimmung
besıtzen und damıt VOLr en anderen Instıtutionen rangleren, SCANILLC nıcht
durchsetzbar, weıl das nıcht mehrheıtsfähig ıst In eiınem Land, dessen Be-
wohner sıch rund UG Prozent den 1stlichen Kırchen zählen

dreescu und se1ıne (GesinnungsgeNOSsenN vermeıden auch geflıssentlıch,
In der rumänıschen Debatte arauı hınzuwelsen, das V Oll ıhnen favo-
rnsierte Oodell des Laiızısmus e1ine Varıante des Verhältnisses V Oll Staat
und Kırche arste und das Staatskırchenrecht der dUu>s gufen (ırün-
den Ländersache ıst Das Kooperationsmodell und SUOSal das Oodell einer
Staatskırche WIE In Skandınavıen, G'riechenland und G’'roßbritannien stehen
dem gleichberechtı gegenüber, olange keıne erletzung der Menschen-
rechte vorliegt Und das kann TOTIZ er penıbel konstrulerter Fallbeispiele
der „Lıgza Pro urop  . nıemand WITKIIC ernsthaft behaupten.

ınen eftigen verbalen Schlagabtausch ber dıe künftige der Kır-
chen In der rumänıschen Gresellschaft en sıch dıe eiılnehmer be1l der
schon erwähnten Konfterenz der Evangelıschen ademıle Berlın SC
lıefert ährend dıe antıkırchlichen „Bürgerrechtler“ dıe völlıge Irennung
V Oll ITrC und Staat SOWIEe dıe erbannung der Kırche dUu>s dem Ööffent-
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110 JURGEN HENKEFEL

lıchen en forderten, verteidigten Vertreter der Evangelıschen ademıe
S1ebenbürgen deren starke Stellung 1Im gesellschaftlıchen en Ru-
mänlens. el wırd auch gezielt desınformıiert, dıe orthodoxe Kırche
systematısch dıffamıeren Wıllıam OTO etwa bezeıiıchnete das 2007 CL -
schıenene „Ökumenische Martyrologium Rumänıiens als „Versuch der ()1I-

thodoxen Kırche, sıch als pfer des Antonescu- WI1IEe des kommunıistischen
Regımes stilısıeren““. Außerdem behauptete O10 dıe Rumäniısche (Jr-
thodoxe Kırche plane Bukarest e1ine w 9-  athedrale des Vo bauen,
dıe orößer werden SO als das .„„Haus des Olkes  c V Oll C EeaUSESCU. Das sınd
absurde Postulate. Wer weLlß, WI1IEe oroß der Ceausescu-Palast ist, der kann CL -

CS55CIHL, da schon der atz tehlen würde, eiıne athedadrale bauen, dıe och
orößer ist Außerdem WAAare das aulıch völlıg unmöglıch. Das „Ökumenische
Martyrologıum V Oll 2007 wıiıederum ıst keın orthodoxes Werk, sondern e1n
V Oll der deutschen katholischen Stiftung St.-Gerhards-Werk angeschobenes
ökumenisches Modellprojekt. Es sınd Porträts katholıscher, ungarıscher und
rumänıscher, evangelıscher und orthodoxer TCer des Kommunıiısmus ent-
halten, ußerdem 21n summarıscher Autfsatz des oriechisch-katholischen Bı-
schofs Mesıan dUu>s ‚UZ0]

ragwürdıg ıst treılıch, Wal ul gerade e1ine Evangelısche ademıe In
Deutschlanı: ırche  ıtıkern N Rumänıen undıstanzıert eiıne Bühne

Selbstdarstellung und Kırchendiffamierung bletet. Und das mıt aupt-
referaten. DiIe kırchenfreundlıchener dUu>s Rumänıien ollten Jeweıls
kurz kommentIieren. em schon das Markenzeıchen „Bürgerrechtler“ nng
{ftenbar In Deutschland manche polıtısch korrekten Herzen Schmelzen
und SOrgl für ökumeniısch äaußerst unsensıble und schädlıche Sympathıe mıt
Leuten, dıe das Christentum lhebsten das Privatleben verbannen möch-
icn, In ıhrem Atheıismus 1im Alltag nıcht gestört werden.

Das HNCu Kultusgesetz von 2006

DiIe rumänıschen Relıgionsgemeinschaften und dıe Paolıtık en sıch mıt
dem Kultusgesetz V Oll 2006, das pünktlıch EU-Beıtrıtt 2007
Kraft gefrefien t, klar das Kooperationsmodell ach deutschem und
österreichıschem Vorbild entschlieden. Darın wırd hıstorısch völlıg eC

auf dıe besondere geschichtliche und Bedeutung der Rumänıschen
Odoxen ITrC hiıngewlesen. Staatskırchenrechtler WI1IEe arl chwarz
dUu>s Wıen sehen darın kemn Problem uch dıe Katholıken en dıes akzep-
tıert, zumal das e1ine symbolısche Aussage ıSst, dıe nıcht mıft einer besonderen
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Privilegierung einhergeht. Das (resetz entspricht den rumänıschen Rechts-
und Kulturtradıtionen und auch dem ıllen der Mehrheıtsbevölkerung. och
der Feldzug dıe Kırchen, dieser U Kulturkampf, wırd sıcher fort-
SESETIZL. afür sınd dıe Wortführer und ıhre Adepten In edien und Palıtık

fanatısch. och ollten ıhre een Wırklıchken werden, würde dıes
einer Dıktatur der Mınderheıt führen

Allerdings findet auch dieses CUC (resetz keıne na be1l den Kırchen-
krıtıkern DiIe en für dıe ulassung kleiıner Religionsgemeihnschaften
selen hoch DiIe hıstorıischen Kırchen würden bevorzugt. Diese Argumente
sınd nıcht stichhaltıg. Natürlıch mul3 auch der Staat Rumänıien sıch und se1ıne
Gesellschaft VOL Westentaschenkulten schützen, dıe dann oleiche Rechte
WIE dıe hıstorıschen Kırchen und Relıgionsgememschaften genießen
den. em ıst dıe ulassung V Oll Relıgionsgemenmnschaften gerade wen1ger
rıg1ide geregelt als In Deutschland Dıe en sınd nıedriger, Wd>s Dauer
der Ex1istenz und Mıtgliıederzahlen der antragstellenden etrıfft Das
wırd auch daran CULMLLC. etwa dıe Zeugen ehovas In Rumänıien ber
den behördlıchen Weg als Relıgionsgemeinnschaft zugelassen wurden und
sıch ıhren Status als Körperschaft des OÖffentlichen Rechts nıcht ber den
erichtsweg erklagen muliten WIE Deutschland och harte Fakten inter-
essieren dıe ırche  ıtıker ıhrem iıdeologısch motivierten Kulturkampf
selten. Das (reset7z schützt dıe bestehenden Kırchen und Relıigionsgemeıln-
schaften und würdıg deren für Werte, Sıtte und ora und seelısche
rzıchung der Gresellschaft und ıhre Soz1alarbeıt. Der Staat verpflichtet
sıch, dıe auch INnanzZıe unterstutzen Das (resetz blıetet eiıne csehr
ZUuLC Basıs für das künftige Verhältnıs zwıschen Kırchen und Relıgionsge-
meıninschaften.
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